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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Diebstahlsiche-
rung für eine am Fahrzeug angeordnete Fahrzeug-
kupplung, insbesondere eine Sattelkupplung gemäß
dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.

[0002] Nutzfahrzeuge bestehen in der Regel aus ei-
nem Zugfahrzeug und einem oder mehreren gezoge-
nen Anhängern. Bei einem solchen Gliederzug 
spricht man von Motorwagen mit Anhänger, beim 
Sattelzug von einer Zugmaschine und einem Auflie-
ger.

[0003] Geparkte und nicht angetriebene Fahrzeug-
teile können durch mechanische Vorrichtungen je-
weils gegen Diebstahl gesichert werden. Die motori-
sierten Teile des Lastkraftwagens sind meist eben-
falls gegen Einbruch und Diebstahl gesichert, bei-
spielsweise durch Wegfahrsperren oder Alarmanla-
gen. Sind beide Fahrzeugteile miteinander gekup-
pelt, besteht ein gewisser Diebstahlschutz über diese 
Systeme für den gesamten Sattelzug, da ein Abkup-
peln nur durch Relativbewegung beider Fahrzeugtei-
le zueinander möglich ist.

[0004] Die Anzahl an Diebstählen, bei denen das 
angetriebene Fahrzeug vom Anhänger oder Auflie-
ger getrennt und dieser anschließend entwendet 
wird, nimmt jedoch trotz der derzeitigen technischen 
Hilfsmittel dennoch stetig zu. Es ist daher wün-
schenswert, Vorrichtungen und Systeme zur Verfü-
gung zu stellen, die verhindern, dass der Auflieger 
unbefugt abgesattelt werden kann oder zumindest 
dieser Vorgang so erschwert wird, dass der Versuch 
dazu von vornherein als aussichtslos erscheint.

[0005] Aus der WO 03/043838 A2 ist eine Dieb-
stahlsicherung für Sattelkupplungen bekannt, die 
eine Betätigungseinrichtung mit einem Blockierstift 
umfasst. Die Sattelkupplung weist einen Verschluss-
haken mit einem Sicherungsriegel auf, der über ein 
Gestänge mit einer Zugstange von Hand betätigbar 
ist.

[0006] Die Diebstahlsicherung sieht vor, dass der 
Blockierstift entweder in die Bewegungsbahn des Si-
cherungsriegels oder die der Komponenten des Ge-
stänges zur Betätigung des Sicherungsriegels einge-
fahren wird, so dass der Sicherungsriegel nicht von 
seiner Schließstellung in eine Offenstellung bewegt 
werden kann.

[0007] Die Diebstahlsicherungseinrichtung weist ei-
nen Empfänger auf, über den die Betätigungseinrich-
tung angesteuert werden kann. Die Diebstahlsiche-
rungseinrichtung ist an ein Global Positioning System 
des Zugfahrzeugs gekoppelt. Wenn sich das Fahr-
zeug nicht auf der vorgesehenen Route bewegt, wird 
dies von denn GP-System erkannt und ein Signal zur 

Scharfschaltung des Diebstahlsicherungssystems an 
den Empfänger gesandt, woraufhin der Blockierstift 
in Blockierstellung gebracht wird.

[0008] Gemäß einer anderen Ausführung kann die 
Diebstahlsicherungseinrichtung auch per Internet 
mittels eines extern angeordneten PC's über den 
Bordcomputer des Zugfahrzeugs angesteuert wer-
den.

[0009] Manipulationsversuche an der Sattelkupp-
lung werden ebenfalls von dem Diebstahlsicherungs-
system erkannt, was daraufhin selbsttätig in Scharf-
stellung und somit auch in die Verriegelungsposition 
geht.

[0010] In der WO 03/044627 A2 selben Anmelders 
werden weitere Sicherungssysteme beschrieben, 
wobei unter anderem die Berechtigung des Fahrers 
über die Eingabe eines Codes überprüft wird.

[0011] Im Falle der Nichtbeachtung oder im Fall des 
Abweichens von der Fahrtroute wird automatisch in 
die Fahrzeugfunktionen eingegriffen.

[0012] Die WO 2005/028290 A1 offenbart eine Sat-
telkupplung mit Diebstahlsicherung, bei der ein Blo-
ckierstift unmittelbar am Verschlusshaken angreift 
und diesen festlegt. Über die Zugstange kann die 
Verriegelung aufgehoben werden. Ein gewaltsames 
Trennen von Zugfahrzeug und Auflieger kann dann 
nicht verhindert werden, weil sich bei ruckartigem An-
fahren des Sattelzugs unter Beschädigung oder so-
gar Zerstörung der Diebstahlsicherungseinrichtung 
der Verschlusshaken in Offenstellung drehen kann.

[0013] Die Diebstahlsicherungseinrichtung umfasst 
ein Steuergerät in der Fahrerkabine des Zugfahr-
zeugs, in das zur Freischaltung ein Zahlencode ein-
gegeben werden kann. Ferner sind Sensoren und 
Anzeigen mit dem Steuerungsgerät zur Überwa-
chung der Sattelkupplung verbunden.

[0014] Die DE 195 16 101 A1 beschreibt eine Dieb-
stahlsicherung für einen angekuppelten Sattelauflie-
ger. Zum Schutz eines an ein Zugfahrzeug angekup-
pelten Sattelaufliegers gegen Diebstahl durch Ab-
kupplung weist die Sattelkupplung ein Schloss auf, 
über das ein axial bewegbarer Stößel gesteuert wird. 
Der Stößel greift unmittelbar am Verriegelungsele-
ment des Verschlusshakens an, wenn dieser sich in 
Sperrstellung befindet. Die Anordnung der Diebstahl-
sicherungseinrichtung ist so gewählt, dass der Stößel 
allenfalls durch Druck beaufschlagt wird. Die Blockie-
rung des handbetätigten Verschlusshakens hat den 
Vorteil, dass bei einer Schockbeanspruchung bzw. 
Überlastung der Handbetätigung die querschnitts-
schwächeren Glieder der Handbetätigung brechen 
und in jedem Fall die Verriegelung des Verschlussha-
kens intakt bleiben. Sämtliche Teile der Diebstahlsi-
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cherung werden bei einem gewaltsamen Entriege-
lungsversuch auf Druck beansprucht, so dass ver-
hältnismäßig geringe Querschnitte die geforderte 
Funktionssicherheit bieten.

[0015] Aus der DE 295 01 043 U1 ist ein Diebstahl-
sicherungssystem unter anderem für Sattelauflieger 
bekannt, das als elektronische Wegfahrsperre aus-
gebildet ist. Es ist vorgesehen, dass bei einer Aktivie-
rung der Diebstahlsicherung, d. h. im Falle eines 
Diebstahls, die Diebstahlsicherung auf die Funktion 
des Zugfahrzeuges derart einwirkt, dass dieses blo-
ckiert wird.

[0016] Die bekannten Diebstahlsicherungen wer-
den entweder gezielt aktiviert, z. B. durch den Fahrer, 
und können nur wieder durch gezielte Eingabe z. B. 
von Zahlencodes deaktiviert werden.

[0017] Es gibt jedoch Notfallsituationen, in denen 
der Sattelzug durch Notfallhelfer am Unfallort ge-
trennt werden muss. In solchen Fällen ist unter Um-
ständen der Fahrer nicht mehr in der Lage, die Dieb-
stahlsicherung zu deaktivieren bzw. die entsprechen-
den Einrichtungen zur Deaktivierung der Diebstahlsi-
cherung durch den Fahrer sind nicht mehr funktions-
fähig.

[0018] Ein Trennen der beiden Fahrzeuge ist dann 
nur unter großem Aufwand und Einsatz entsprechen-
der Werkzeuge durchführbar. Dies ist nicht nur mit ei-
nem erheblichen Zeitaufwand verbunden, sondern 
kann auch zu einer zusätzlichen Gefährdung des 
Hilfspersonals und/oder der Verkehrsteilnehmer füh-
ren, insbesondere dann, wenn der Sattelzug eine ge-
fährliche Ladung transportiert.

[0019] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, eine 
Diebstahlsicherungsvorrichtung zu schaffen, die in 
Notfallsituationen sich selbsttätig deaktiviert bzw. auf 
einfache Weise deaktiviert werden kann, so dass ein 
Trennen von Zugfahrzeug und Anhänger problemlos 
möglich ist.

[0020] Diese Aufgabe wird mit einer gattungsgemä-
ßen Diebstahlsicherungsvorrichtung gelöst, die da-
durch gekennzeichnet ist, dass die Steuereinrichtung 
an mindestens ein fahrzeugseitiges System ange-
schlossen ist, das über eine Notfallfunktion verfügt, 
und dass die Steuereinrichtung bei Eintritt mindes-
tens einer Notfallfunktion des fahrzeugseitigen Sys-
tems die Sicherungseinrichtung unmittelbar oder mit-
telbar deaktiviert.

[0021] Die Sicherungseinrichtung kann jede beliebi-
ge Betätigungseinrichtung mit Sicherungselementen 
umfassen, wie z. B. elektrischen, pneumatischen 
oder hydraulischen Aktuatoren mit Blockierstiften 
oder Blockierklinken. Die Sicherungseinrichtung 
greift vorzugsweise an der Verschlusseinrichtung der 

Fahrzeugkupplung an. Bei Sattelkupplungen kann 
dies der Verschlusshaken oder der Verschlussriegel 
oder die Einrichtung zur Betätigung des Verschluss-
riegels sein.

[0022] Unter der unmittelbaren Deaktivierung der 
Sicherungseinrichtung wird die sofortige Freigabe 
der Diebstahlsicherung insbesondere ohne zusätzli-
che menschliche Einwirkung verstanden.

[0023] Die mittelbare Deaktivierung der Sicherungs-
einrichtung ist ebenfalls möglich, wenn noch eine zu-
sätzliche Sicherungsfunktion vorgesehen sein soll, 
um z. B. in einer Notfallsituation ein Trennen des An-
hängers vom Zugfahrzeug durch beliebige Personen 
zu verhindern. Die mittelbare Deaktivierung der Si-
cherungseinrichtung ist von dem betreffenden fahr-
zeugseitigen System und gegebenenfalls von Zu-
satzgeräten der Diebstahlsicherungsvorrichtung ab-
hängig, wobei bei Eintritt der Notfallsituation noch zu-
sätzliche Maßnahmen z. B. durch Notfallhelfer zur 
Deaktivierung der Sicherungseinrichtung ergriffen 
werden müssen. Diese zusätzlichen Maßnahmen 
werden im Zusammenhang mit den einzelnen fahr-
zeugseitigen Systemen, an die die Diebstahlsiche-
rungsvorrichtung angeschlossen ist, beschrieben.

[0024] Die mittelbare Deaktivierung kann auch als 
Option zusätzlich zur unmittelbaren Deaktivierung in 
der Diebstahlsicherungsvorrichtung vorgesehen 
sein. Die fahrzeugseitigen Systeme sind wenn sie mit 
der Steuereinrichtung verbunden sind Bestandteil 
der Diebstahlsicherungsvorrichtung.

[0025] Vorzugsweise ist die Steuereinrichtung an 
mindestens zwei fahrzeugseitige Systeme ange-
schlossen, wobei die Steuereinrichtung bei Eintritt 
von mindestens zwei Notfallfunktionen der fahrzeug-
seitigen Systeme die Sicherungseinrichtung deakti-
viert. Bei dieser Ausführungsform wird die Deaktivie-
rung nur dann vorgenommen, wenn zwei oder mehr 
Notfallfunktionen auftreten. Es wird eine logische Un-
dverknüpfung vorzugsweise innerhalb eines be-
stimmten Zeitfensters hergestellt. Wenn innerhalb 
dieses Zeitfensters die Notfallfunktionen auftreten, 
findet die Deaktivierung statt.

[0026] Vorzugsweise ist die Steuereinrichtung zur 
Verarbeitung von Signalen des fahrzeugseitigen Sys-
tems und zur Schaltung der Sicherungseinrichtung 
ausgebildet, wenn vorgegebene Systemwerte er-
reicht werden. Im Fall der Verknüpfung mit Beschleu-
nigungssensoren sind die Systemwerte Beschleuni-
gungswerte, die z. B. bei einem Unfall auftreten.

[0027] Fahrzeugseitige Systeme sind solche, über 
die das Fahrzeug ohnehin verfügt.

[0028] Vorzugsweise umfasst das fahrzeugseitige 
System daher mindestens einen Airbag, ein Rückhal-
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tesystem, einen Crashsensor, einen Beschleuni-
gungssensor, das Antiblockiersystem oder die Zen-
tralverriegelungsvorrichtung des Fahrzeugs. Im Ein-
zelnen wird die Sicherungseinrichtung dann deakti-
viert, wenn mindestens ein Airbag ausgelöst wird, ein 
Rückhaltesystem, wie z. B. Gurtstraffer, aktiviert wird 
oder ein Crashsensor oder ein Beschleunigungssen-
sor anspricht.

[0029] Es können die Notfallfunktionen auch ver-
knüpft werden, z. B. das Auslösen eines Airbags und 
das Eingreifen des Antiblockiersystems, so dass nur 
dann, wenn beide Funktionen vorliegen, die Deakti-
vierung durchgeführt wird.

[0030] Bei der Zentralverriegelungseinrichtung ist in 
der Regel als Notfallfunktion die Aufhebung der Zen-
tralverriegelungsfunktion vorgesehen, so dass Ver-
letzte aus dem Fahrzeug geborgen werden können, 
ohne dass die Türen aufgebrochen werden müssen. 
Diese Funktion wird genutzt, um in Notfallsituationen 
auch die Diebstahlsicherung zu deaktivieren und so-
mit ein problemloses Trennen von Anhänger und 
Zugfahrzeug zu ermöglichen.

[0031] Bei der Verknüpfung der Steuereinrichtung 
mit der Zentralverriegelungseinrichtung des Fahr-
zeugs ist außer der unmittelbaren Deaktivierung der 
Sicherungseinrichtung auch eine mittelbare Deakti-
vierung möglich. Es kann z. B. vorgesehen sein, dass 
eine Deaktivierung nur dann erfolgt, wenn eine defi-
nierte Abfolge von Betätigungen der Zentralverriege-
lungseinrichtung durchgeführt wird, die z. B. nur von 
Nothelfern oder Rettungspersonal ausgeführt wer-
den kann. Spezielle Abfolgen von Betätigungen kön-
nen z. B. fünfmaliges Öffnen und Schließen der Zen-
tralverriegelung, dreimaliges Öffnen und zweimaliges 
Schließen und anschließendes einmaliges Öffnen 
der Zentralverriegelung sein.

[0032] Solche Abfolgen der Betätigung stellen einen 
Code dar, der nur von autorisierten Personen, z. B. 
von Notfallhelfern ausgeführt werden können, die 
entweder diese Abfolge und somit diesen Code ken-
nen oder diesen Code bei der betreffenden Spedition 
abfragen. Dadurch wird verhindert, dass in Unfallsitu-
ationen eine Plünderung, d. h. ein Diebstahl des Auf-
liegers oder des Anhängers, vermieden werden 
kann.

[0033] Gemäß einer weiteren Ausführungsform 
kann die Steuereinrichtung an ein fahrzeugseitiges 
System angeschlossen sein, das das Energiesystem 
des Fahrzeugs darstellt. Die Steuereinrichtung ist 
zum Erkennen des Energieausfalls ausgebildet und 
deaktiviert beim Ausfall des Energiesystems vor-
zugsweise in Verbindung mit einer weiteren Notfall-
funktion die Sicherungseinrichtung.

[0034] Damit die Deaktivierung erfolgen kann, ver-

fügt die Diebstahlsicherungsvorrichtung vorzugswei-
se über eine eigene Energieversorgungseinrichtung, 
insbesondere Stromversorgungseinrichtung. Diese 
eigene Energieversorgungseinrichtung kann auch 
als Notstromversorgung ausgebildet sein, die nur bei 
einem Ausfall des fahrzeugseitigen Energiesystems 
aktivierbar ist.

[0035] Die Steuereinrichtung ist vorzugsweise an 
ein Codeeingabegerät angeschlossen ist, das zur 
Codeeingabe freizuschalten ist. In einer Notfallsitua-
tion ist die Steuereinrichtung zur Freischaltung des 
Codeeingabegerätes ausgebildet, so dass von auto-
risierten Personen der erforderliche Code zur Deakti-
vierung der Diebstahlsicherung eingegeben werden 
kann. In dieser Ausführungsform wird die Siche-
rungseinrichtung ebenfalls mittelbar deaktiviert.

[0036] Im Falle eines Ausfalls des Codeeingabege-
rätes als Folge eines Unfalls ist die Steuereinrichtung 
zur Erkennung dieser Notfallfunktion ausgebildet und 
deaktiviert die Diebstahlsicherungsvorrichtung unmit-
telbar, ohne dass ein menschliches Einwirken not-
wendig ist.

[0037] Das Codeeingabegerät als Bestandteil der 
Diebstahlsicherungsvorrichtung kann im Fahrzeug 
angeordnet sein, wobei die Codeeingabe am Gerät 
oder über eine drahtlose Verbindung über ein exter-
nes Gerät, wie z. B. über das Internet und den Bord-
computer, erfolgen kann.

[0038] In der einzigen Figur ist eine schematische 
Darstellung einer bevorzugten Ausführungsform ei-
ner Diebstahlsicherungsvorrichtung zu sehen. An ei-
ner schematisch dargestellten Sattelkupplung 1 ist 
eine Sicherungseinrichtung 2 angeordnet. Vorzugs-
weise befindet sich diese Sicherungseinrichtung 2
unterhalb der Sattelkupplungsplatte im Bereich der 
Verschlusseinrichtung (nicht dargestellt) der Sattel-
kupplung 1, die nach dem Einfahren des am Auflieger 
befindlichen Königszapfens (nicht dargestellt) verrie-
gelt wird. Die Sicherungseinrichtung 2 hat die Aufga-
be, die Verschlusseinrichtung der Sattelkupplung zu-
sätzlich zu blockieren, wenn dies gewünscht wird und 
freizugeben, wenn die Situation dies erfordert. Die Si-
cherungseinrichtung 2 verfügt beispielsweise über ei-
nen Aktuator und einen Blockierstift, der an einem 
Bauteil der Verschlusseinrichtung der Sattelkupplung 
angreift und auf diese Weise eine Blockierung des 
betreffenden Bauteils bewirkt.

[0039] An diese Sicherungseinrichtung 2 ist eine 
Steuereinrichtung 3 angeschlossen, die die Siche-
rungseinrichtung 2 ansteuert.

[0040] Die Steuereinrichtung 3 ist beispielhaft an 
drei fahrzeugseitige Systeme 10a, b, c angeschlos-
sen, die stellvertretend für beispielsweise einen oder 
mehrere Airbags, die Zentralverriegelung und gege-
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benenfalls das Energiesystem des Fahrzeugs ste-
hen. Zusätzlich kann die Vorrichtung über eine eige-
ne Stromversorgung 4 verfügen, über die die Siche-
rungseinrichtung 2 und die Steuereinrichtung 3 mit 
Strom versorgt werden, wenn beispielsweise die En-
ergieversorgung 10c des Fahrzeugs ausfällt.

[0041] Die Steuereinrichtung 3 ist zur Erkennung 
des Ausfalls des Energiesystems ausgebildet, wobei 
gleichzeitig die separate Stromversorgung 4 aktiviert 
wird.

[0042] Außerdem ist die Steuereinrichtung 3 zum 
Verarbeiten von Signalen der anderen fahrzeugseiti-
gen Systeme 10a, b ausgebildet und ist somit in der 
Lage, bei Eintreten der Notfallfunktionen mindestens 
eines der fahrzeugseitigen Systeme 10a–10c die Si-
cherungseinrichtung 2 so anzusteuern, dass diese 
die Blockade des Verschlusssystems aufhebt.

[0043] Zusätzlich ist noch eine Codeeingabevor-
richtung 5 eingezeichnet, über die die Steuereinrich-
tung 3 im Normalfall angesteuert wird, wenn die dafür 
vorgesehene autorisierte Person den entsprechen-
den Zahlencode eingibt.

[0044] Das Codeeingabegerät 5 kann, um es vor 
unbefugtem Gebrauch zu schützen, gesperrt sein, 
insbesondere dann, wenn sich das Fahrzeug auf 
dem Weg zum Bestimmungsort befindet. Dadurch 
wird verhindert, dass bei einem Überfall auf das Fahr-
zeug der Fahrer gezwungen werden kann, die ent-
sprechende Codezahl einzugeben, um auf diese 
Weise den Auflieger abkoppeln zu können.

[0045] Um in einer Notfallsituation die Codezahl ein-
geben zu können, ist die Steuereinrichtung 3 bei Er-
kennen der Notfallfunktion des fahrzeugseitigen Sys-
tems 10a–10c zur Freigabe des Codeeingabegerä-
tes 5 ausgebildet.

Patentansprüche

1.  Diebstahlsicherungsvorrichtung für eine an ei-
nem Fahrzeug angeordnete Fahrzeugkupplung, ins-
besondere eine Sattelkupplung (1), mit einer Siche-
rungseinrichtung (2), die an einem Bauteil der Fahr-
zeugkupplung angreift und dieses Bauteil blockiert 
oder freigibt, und mit einer Steuereinrichtung (3), die 
an die Sicherungseinrichtung (2) elektrisch ange-
schlossen ist und die Sicherungseinrichtung aktiviert 

oder deaktiviert, dadurch gekennzeichnet,  
dass die Steuereinrichtung (3) an mindestens ein 
fahrzeugseitiges System (10a, b, c) angeschlossen 
ist, das über eine Notfallfunktion verfügt, und  
dass die Steuereinrichtung (3) bei Eintritt mindestens 
einer Notfallfunktion des fahrzeugseitigen Systems 
(10a, b, c) die Sicherungseinrichtung (2) unmittelbar 
oder mittelbar deaktiviert.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Steuereinrichtung (3) an min-
destens zwei fahrzeugseitige Systeme (10a, b, c) an-
geschlossen ist und dass die Steuereinrichtung bei 
Eintritt von mindestens zwei Notfallfunktionen der 
fahrzeugseitigen Systeme die Sicherungseinrichtung 
(2) deaktiviert wird.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das fahrzeugseitige System 
(10a, b, c) mindestens einen Airbag, ein Rückhalte-
system, einen Crashsensor, einen Beschleunigungs-
sensor, das Antiblockiersystem (ABS) oder die Zen-
tralverriegelungsvorrichtung des Fahrzeugs umfasst.

4.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Steuereinrichtung 
(3) zur Verarbeitung von Signalen des fahrzeugseiti-
gen Systems (10a, b, c) und zur Schaltung der Siche-
rungseinrichtung (2) ausgebildet ist, wenn vorgege-
bene Systemwerte des fahrzeugseitigen Systems 
(10a, b, c) erreicht werden.

5.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Diebstahlsiche-
rungsvorrichtung über eine eigene Energieversor-
gungseinrichtung (4) verfügt.

6.  Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die eigene Energieversorgungs-
einrichtung (4) eine Notstromversorgung ist, die bei 
Ausfall des fahrzeugseitigen Energiesystems akti-
vierbar ist.

7.  Diebstahlsicherung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Steu-
ereinrichtung (3) an ein Codeeingabegerät (5) ange-
schlossen ist, das zur Codeeingabe freizuschalten 
ist.

8.  Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Steuereinrichtung (3) das Co-
deeingabegerät (5) zur Eingabe des Codes freischal-
tet und in Abhängigkeit von der Codeeingabe oder 
des Systemzustandes des Codeeingabegerätes die 
Sicherungseinrichtung (2) deaktiviert.

9.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8 oder 
9, dadurch gekennzeichnet, dass das Codeeingabe-
gerät (5) im Fahrzeug angeordnet ist und die Code-
eingabe am Gerät (5) oder über eine drahtlose Ver-

Bezugszeichenliste

1 Sattelkupplung
2 Sicherungseinrichtung
3 Steuereinrichtung
4 Stromversorgungseinrichtung
5 Codeeingabegerät
10a, b, c fahrzeugseitiges System
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bindung über ein externes Gerät erfolgt.

10.  Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 4, dadurch 
gekennzeichnet, dass das fahrzeugseitige System 
(10a, b, c) das Energiesystem des Fahrzeugs ist und, 
dass die Steuereinrichtung (3) beim Ausfall des Ener-
giesystems die Sicherungseinrichtung (2) deaktiviert.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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